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PERSÖNLICH

PERSON IM FOKUS

Immer am Ball bleiben
Der Orthopäde Dr. Julian Röhm 
betreut als Teamarzt die Schwei-
zer Handball-Nationalmann-
schaft der Männer. Auch am 
Kantonsspital Baselland (KSBL) 
sind verletzte Sportlerinnen und 
Sportler bei ihm an der richtigen 
Adresse.

Alles geht blitzschnell. Angriff, 
Verteidigung, Pass und Wurf 
aufs Tor. Julian Röhm muss vom 
Spielfeldrand aus möglichst 
jeden Spielzug der Handballer 
mitbekommen. Seit drei Jahren 
ist er einer der Teamärzte der 
Schweizer Handball-National-
mannschaft der Männer. Verletzt 
sich ein Spieler, ist es für den 
Orthopäden und Sportmediziner 
enorm wichtig, dass er den Un-
fallhergang gesehen hat. Dies, 
die Schmerzangabe des Spie-
lers und eine kurze körperliche 
Untersuchung müssen für die 
Diagnose reichen. Denn Schieds-
richter und Trainer wollen blitz-
schnell wissen, ob ein Spieler 

«BEIM SPIEL WIE BEI 
EINER OPERATION MUSS 
ICH HELLWACH SEIN UND 
SCHNELLE ENTSCHEIDUN-
GEN TREFFEN.»

ausgewechselt werden muss. «In 
dieser Situation herrscht Adrena-
lin pur», sagt Röhm.
Keine ungewohnte Situation für 
ihn: In seiner Haupttätigkeit ist 
er als Oberarzt in der Klinik für 
Orthopädie und Traumatologie 
des Bewegungsapparates des 
KSBL tätig. Hat er Notfalldienst, 
kümmert er sich um die ganze 
Palette an Gelenksverletzungen. 
Ansonsten 
widmet er 
sich in den 
Sprechstun-
den und im 
Operations-
saal ganz 
seinem Spe-
zialgebiet 
– dem Kniegelenk. Die Spezial-
sprechstunde für Kniechirurgie 
und Sportorthopädie richtet sich 
an Menschen mit Verletzungen 
sowohl aus dem Profi- wie Brei-
tensport. «Sowohl während eines 
Handballspiels als auch in einer 
Operation muss ich hellwach sein 

und schnelle Entscheidungen 
treffen», vergleicht er die beiden 
Tätigkeiten.

Mit Sport aufgewachsen
Dass Julian Röhm Arzt geworden 
ist, hat ebenfalls mit dem Sport 
zu tun. Sein Vater war Sportlehrer 
und hat ihn mit verschiedenen 
Sportarten vertraut gemacht. Als 
Kunstturner und Zehnkämpfer 

wuchs bei 
Julian Röhm 
die Faszina-
tion für den 
Körper und 
seine Trai-
nierbarkeit. 
So entschied 
er sich für 

das Medizinstudium in Tübingen 
und verbrachte bereits sein letz-
tes Studienjahr am damaligen 
Kantonsspital Laufen. Seither 
ist er dem KSBL treu geblieben. 
Dass er 2018 als Teamarzt der 
Handballer angefragt wurde, ist 
kein Zufall. Er hat sich als Sport-
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mediziner weitergebildet und hat 
zuvor bereits American-Foot-
ball-Spiele der «Basel Gladia-
tors» betreut.
Etwa vier bis fünf Wochen pro 
Jahr kommt die Handball-Na-
tionalmannschaft zusammen. 
Julian Röhm betreut sie dabei 
etwa ein bis zwei Wochen. Nach 
Skandinavien, Belgien, Kroatien 
und Serbien 
hat er das 
Team schon 
zu Länder-
spielen 
begleitet. 
Bei einem 
Zwischen-
fall während des Spiels begibt 
sich zuerst ein Physiotherapeut 
oder eine Physiotherapeutin zum 
Spieler und ruft den Teamarzt 
nur bei einer gravierenden Ver-
letzung. «Das kommt zum Glück 
nur etwa in jedem zehnten Spiel 
vor», sagt Julian Röhm. Dann ist 
Fingerspitzengefühl gefragt. Für 
den Teamarzt steht die Gesund-
heit des Athleten im Vorder-
grund, die Spieler wollen meist 
unbedingt weiterspielen. «Bisher 
sind wir uns bei der Absprache 

zwischen Spieler, Trainer und 
Teamarzt aber noch immer einig 
geworden», erzählt er.

Prävention ist zentral
Als dynamische Ballsportart auf 
einem kleinen Spielfeld birgt 
Handball ein relativ hohes Ver-
letzungsrisiko. Die ständigen 
Sprünge belasten vor allem Knie 

und Sprung-
gelenk. Umso 
wichtiger ist 
ein gezieltes 
Aufbau- und 
Präventions-
training. Auch 
hier lässt 

Julian Röhm im Kontakt mit den 
Physiotherapeuten und Physio-
therapeutinnen sein orthopädi-
sches Fachwissen einfliessen.
Im Januar herrschte bei den 
Handballern Aufbruchstimmung. 
Erstmals nach 26 Jahren konn-
te die «Nati» wieder an einer 
Weltmeisterschaft teilnehmen. 
Für Julian Röhm kam die Anfra-
ge zur Begleitung zu kurzfristig. 
Aber eine nächste Gelegenheit 
kommt hoffentlich bald wieder. 
Wie immer bei Auslandreisen wird 

er den Arztkoffer mitnehmen und 
sich vorgängig über die Lage 
des Hotels, des Spielorts und des 
nächstgelegenen Spitals infor-
mieren –  und hoffen, dass es 
Letzteres nicht braucht.�

DASS ER 2018 ALS TEAM-
ARZT DER HANDBALLER 
ANGEFRAGT WURDE, IST 
KEIN ZUFALL.


